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Sturm zwingt Musikaktion in die Säle
Wetter verhindert „Soest in Harmony“ mit 18 Ensembles in den Gräften

meinsam mit der Musikschu-
le auf die Beine gestellt hatte,
zog trotzdem ein positives
Resümee: „So wie es lief, kön-
nen wir dennoch sehr zufrie-
den sein. Es blieb uns schließ-
lich keine andere Alternative.
Eine Absage kam schon gar
nicht in Frage, weil sich so
viele beteiligt hatten. Schon
alleine der Schüler zuliebe,
die sich ein halbes Jahr lang
darauf vorbereitet hatten
und damit während Corona
wieder ein gemeinsames Ziel
hatten. Hätten wir es abge-
sagt, könnten wir es nie wie-
der machen. Und der Zu-
spruch war überall rege.
Auch den Stolz der Elternwar
es wert.“ Ihr Dank gelte auch
allen, die den plötzlichen
Ortswechsel ermöglichten.
An den einzelnen Orten

wurde gefilmt. Ein Zusam-
menschnitt soll in absehba-
rer Zeit veröffentlicht wer-
den.

spielten, dürfte es sich über-
wiegend um Angehörige ge-
handelt haben.
Bärbel Schräder als Vorsit-

zende des Vereins „Musicway
Germany“, der die Aktion
wie schon vor fünf Jahren ge-

mit den Musikern.
Einige Gäste konnten doch

nach rascher Kontrolle der
3G-Regel eingelassenwerden,
der Rest hörte von draußen
zu. Da hier ausschließlich En-
sembles aus Jugendlichen

aufgegangen“ und „Ode an
die Freude“.
Der starke Regen blieb

zwar aus zwischen 17 und
17.15 Uhr, es blieb bei ein
paar Tropfen, doch auch de-
nen sollte man eine Violine
besser nicht aussetzen. Den
Sturmböen hingegen hätten
nur Notenständer aus Beton
standgehalten, die Noten in-
des wären locker bis Werl ge-
flogen. Die Ballons, die zu Be-
ginn aufsteigen sollten, blie-
ben im Karton.

Indes sorgten jene, die Be-
scheid wussten, für Gewusel
an einigen der Spielorte. In
den Kirchen (Petri, Pauli, Hei-
lig Kreuz) fanden sie genug
Platz, doch der Saal des
Schlachthofs war eigentlich
schon weitestgehend gefüllt
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Soest – Am Samstag zog die
Musikschule die Reißleine.
Denn Geigen im Regen, das
bringt keinen Segen – also
wurde „Soest in Harmony“
kurzerhand aus den Gräften
in fünf verschiedene ge-
schlossene Räume verlegt.
Um diese Änderung in der

Printfassung des Anzeigers
zu berücksichtigen, fiel die
Entscheidung zu spät, der
Hinweis auf unsererHomepa-
ge erreichte viele Menschen,
aber längst nicht alle, sodass
einige irritiert durch die Gräf-
ten mäanderten.
Dort hatten die 18 Ensem-

bles eigentlich am Sonntag
ab 17 Uhr in Form einer „mu-
sikalischen Umarmung der
Stadt“ zunächst nacheinan-
der – quasi als Infektionsket-
te – „The Sounds of Silence“
spielen sollen, dann alle
exakt zugleich „Der Mond ist

Soest – Nach einer Pause
von zwei Jahren spielt Zin-
nober am 20. November um
20 Uhr in der Brunsteinka-
pelle.
Das Repertoire der Band

hat eine große Bandbreite
von Mittelalterklängen bis
zu Jazzelementen. Der über-
wiegende Teil der Songs
stammt aus der Pop-Musik.
Die Sängerin Feride Thaqi
singt mit klarer, sicherer
Stimme und interpretiert
getragen und gefühlvoll die
Folk-Stücke aber auch mo-
derne Songs.
Mit ihrer Viola begleitet

Mila Brune gekonnt und
übernimmt zuweilen auch
das Klavierspiel. Stefan
Schwarz überzeugt mit sei-
nem ausgefeilten Spiel auf
der Gitarre und sorgt für ei-
ne weitere Gesangsstimme.
Klavier, Akkordeon, flä-

chige Synthesizer-Sound,
Bodhran und Percussion
übernimmt Theo Steins.
Vignesan Shan, der junge

Mann aus Sri Lanka, erwei-
tert das Klangspektrum mit
den indischen Tablas, der
Conga, den Bongos und der
Darbuka aus Marokko. In
viele Songs integriert er sei-
ne Percussions-Kunst. Diese
rhythmischen Ergänzungen
bilden besonders bei den al-
banischen Liedern der Sän-
gerin Feride eine musikali-
sche und kulturelle Brücke.
Die Band singt wie ge-

wohnt Folk-Songs, hat aber
auch bekannte und aktuelle
Songs individuell arrangiert
im Programm, dadurch
wird der Auftritt deutlich
populärer und Chart-orien-
tiert.

Tickets
Kartenreservierung ist
über die Nummer 0152/
524 566 93 über Whats-
App mit der Angabe des
Namens und der Anzahl
der Karten möglich.

Zinnober
spielt in der
Brunsteinkapelle

Die Plätze im Schlachthof waren schnell gefüllt, viele
Gäste mussten draußen zuhören.

Drei Kirchen gaben
Musikern Obdach

Das Gitarren- und Ukulelenensemble der Musikschule spielte letztlich in der Paulikirche. FOTOS: BUNTE

Nimmer endender Lockdown ohne Happy End
Barbara Kiwitts Ensemble zeigt in ehemaliger Lampenfabrik Merkur Theaterstück „Stiller Stand“

Pandemie sich dem Ende
neigt und das öffentliche Le-
ben wieder angelaufen ist
und somit auch dieses Pro-
jekt überhaupt erst möglich
wurde, hat das Stück kein
Happy End: Es endet im
„Nichts und wieder Nichts
und wieder Nichts“. Wie gut,
dass die Bühne nicht zwin-
gend das wahre Leben wie-
dergeben muss. kb

Fenster angestrahlt, eine be-
sondere Herausforderung für
die Techniker von „Auf den
Punkt“.
Nacheinander werden für

die verbleibende Viertelstun-
de verschiedene Phasen
durchgespielt, die reflektie-
ren, wie die Psychen derMen-
schen die Problematik zu ver-
arbeiten versuchen. Wäh-
rend im wahren Leben die

vor dem, was ist.“
Verborgen bleiben die Mu-

siker, Schlagzeuger Patrick
Hengst, Pianist Fabian Neu-
bauer und Sängerin Christine
Hinrichs, die das Geschehen
begleiten oder aber wie ein
Echo der Zeit vor dem Still-
stand aus dem Inneren der
Ruine zu hören sind. Schlag-
lichtartig und effektvoll wer-
den wechselnd die einzelnen

Jahrzehnte imkollektiven Be-
wusstsein verankert. Was ihn
im Leben der sechs Protago-
nisten erzeugt, weshalb auf
einmal nicht nur die Alkoho-
likerin nichts mehr mit ihrer
Zeit anzufangen weiß, wird
nicht genannt. Nur sie selbst
erkennt mit dem Schnaps in
der Hand: „Stillstehen ist das
wahre Weiterkommen. Weil
man aufhört, wegzulaufen

Soest – Dann auf einmal Stil-
le. Minutenlange Stille. Nach
einer halben Stunde immer
aufgeregterer Regsamkeit. 30
Minuten, in denen Regisseu-
rin Barbara Kiwitt ihre Prota-
gonisten eingeführt hat,
sechs unterschiedlichenMen-
schen in benachbarten Woh-
nungen, die an ihren Fens-
tern Einblick in ihren Alltag
gegeben haben. In das des
hektischen Geschäftsman-
nes, das der kreativen Male-
rin, der verbitterten, arbeits-
losen und alkoholkranken
Journalistin, der Verkäuferin,
des Bücherwurms oder der
frisch Verliebten mit den
Schmetterlingen im Bauch.
Dann aus heiterem ein Still-
stand.
So die Idee des 45-minüti-

gen Stücks „Stiller Stand“,
das Kiwitt mit ihrem Ensem-
ble entwickelt hat und damit
die Situation der ersten Pro-
ben per Videokonferenz im
Lockdown auf die Fassade der
maroden Merkur-Lampenfa-
brik übertrug, wo sie es von
Freitag bis Sonntag dreimal
aufführte, zum Teil unter
widrigen Wetterbedingun-
gen. Was im wahren Leben
den Stillstand allen gesell-
schaftlichen Lebens bewirkte
und hier Pate stand, ist auf

Sechs Nachbarn gaben Einblicke in ihr Leben im Lockdown. FOTO: BUNTE

Spaziergang zum
Grünsandsteinmit

Markus Madeia
Soest – Der Grünsandstein
prägt das Soester Stadtbild.
Ihm widmet Elisabeth Son-
neck in ihrer aktuellen Aus-
stellung „Introspektiv – Grü-
ne Werte“ im Raum Schroth
im Museum Wilhelm Morg-
ner eine ausgedehnte koloris-
tische Recherche.
AmSamstag, 9. Oktober, 15

Uhr unternimmt die Stiftung
Konzeptuelle Kunst gemein-
sam mit Markus Madeia ei-
nen Spaziergang entlang der
Kirchen und historischen
Bauwerke in der Nachbar-
schaft des Museums. Der in
Soest tätige Steinmetzmeis-
ter und staatlich geprüfte
Restaurator ist Fachmann für
Grünsandstein. Er wird über
dessen Entstehung zur Zeit
der Dinosaurier, die Gründe
für seine einzigartige Farbig-
keit, seine besonderen Eigen-
schaften und Herausforde-
rungen als Baumaterial und
vieles andere berichten.
Treffpunkt ist im Museum

Wilhelm Morgner, wo die
Veranstaltung mit einer
Kurzführung durch „Intro-
spektiv – Grüne Werte“ be-
ginnt.

Anmeldung
Die Teilnahmegebühr ist
unter 16 Jahren frei und be-
trägt ansonsten 6 Euro in-
klusive Museumseintritt.
Anmeldung unter Angabe
des Namens und der Tele-
fonnummer per E-Mail an
rsvp@skk-soest.de an. Inter-
net: www.skk-soest.de.

Vortrag bei der
Loge „Lilith“

Kreis Soest – Die Freimaure-
rinnen Loge Lilith Lippstadt
lädt zu einem Gästeabend im
Logenhaus in Lippstadt Over-
hagen, Schlossgraben 2, ein.
Das Thema am Mittwoch, 13.
Oktober, 19.30, ist „Moral“.
In einemkurzen Vortrag wer-
den Gedanken zum Thema
Moral vorgetragen, um dann
gemeinsamdarüber zu disku-
tieren. Anmeldung per email
unter sekretaerin@loge-li-
lith.de oder unter Telefon
0173 / 743 12 02.

Musik für
Tarantino-Fans

Lippstadt – Zur Eröffnung der
Lippstädter Herbstwoche gas-
tieren die Bergischen Sym-
phoniker mit ihrem Konzert-
meister und Star-Violinisten
Miki Kekenj und dem Pro-
gramm „On Fire“ am Sams-
tag, 16. Oktober, um 19 Uhr
im Stadttheater Lippstadt.
„On Fire“ steht bei den Ber-

gischen Symphonikern für
ausverkaufte Konzerte.
„Filmmusikkonzerte haben
uns bisher unwahrscheinlich
viel Spaß bereitet. Also haben
wir uns nicht lumpen lassen
und ein Filmmusikpro-
grammmitgebracht, bei dem
die Cineasten voll auf ihre
Kosten kommen werden“,
verspricht das Orchester.
Vor allen Dingen Fans von

Quentin Tarantino dürfen
sich freuen.WelcheMusik in-
spirierte den Meisterregis-
seur bei Filmen wie „Pulp
Fiction“, „Kill Bill“ oder „In-
glorious Basterds“? Was ging
ihm bei der Auswahl durch
den Kopf, als er große 70er-
Jahre-Soulklassiker mit Lieb-
lingsstücken, unter anderem
von Ennio Morricone, kombi-
nierte? Von reinen Orchester-
stücken bis hin zum amerika-
nischen Soul mit kompletter
Live-Band und Sängern gibt
es alles, was das Tarantino-
Herz begehrt.

Tickets
Telefon 0 29 41/ 5 85 11,
post@kulturinfo-lipp-
stadt.de.

Werl – Die Zeit eines leeren
Theaters in der Stadthalle
Werl ist vorbei. In der Zwi-
schenzeit wurden Konzepte
erarbeitet, die Stadthalle so
sicher wie möglich zu ge-
stalten und den Gästen das
größtmögliche Vergnügen
bei ihrem Besuch zu ge-
währleisten.
Aus organisatorischen

Gründen bietet die Stadthal-
le in diesem Jahr keinWahl-
abonnement an. Das kom-
plette Theaterabonnement
mit sechs Stücken gibt es zu
einem Kompaktpreis in Hö-
he von 85 Euro. Die Bestell-
karten für das Theaterabo
liegen an öffentlichen Stel-
len aus oder man kann sie
im Internet heruntergela-
den (www.stadthalle-
werl.de). Die Mitarbeiter der
Stadthalle Werl oder der
Stadtinformation nehmen
die Anmeldekarten gerne
an.
In dieser Saison spielen

wieder die bekannten Büh-
nen „Das Schlosstheater
Neuwied“ und „Das Kleine
Theater Bad Godesberg“.
Der neue Spielplan be-

ginnt am 29. Oktober mit
dem Theaterstück „Rain
Man“, bekannt nach dem
Film von Barry Levinsonmit
Dustin Hoffmann und Tom
Cruise. Weiter geht’s im De-
zember mit „Loriot – Dra-
matische Werke“. Es folgen
im neuen Jahr die Komö-
dien „Nein zum Geld“,
„Schon wieder Sonntag“
und das historische Drama
„Maria Stuart“. Die Saison
endet dann mit der Krimi-
komödie „Escape Room.
Weitere Informationen:

Telefon 02922/973210 oder
info@stadthalle-werl.de.

Neue Spielzeit in
Werl beginnt


